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01 aus den Teersanden
am Athabasca im subarktischen Kanada
Von Vitalis Pantenburg, Hahnwald/Köln 'f
Sir Alexander Mackenzie staunte während seiner Reise im Sommer 1789 zu dem nach
ihm benannten River über austretendes 01 am Ufer des Athabasca. Er ließ an diesen
bituminösen Stellen lange Stangen einführen. Sie stießen nach 6,5 Metern auf nur
geringen Widerstand. Peter Pond, ebenfalls Pelzhändler, beobachtete Indianer, die ihre
Rindenkanus mit diesem "Erdpech" dicht machten - damals offenbar die einzige Ver-
wendungsmöglichkeit für die Athabasca-;Tar-Sands". Sie liegen rund 400 Flugkilometer
nördlich Edmonton, Albertas Provinzhauptstadt, und gelten als eines der größten Erdöl-
vorkommen der Welt.
Die schwarzbraunen "Tar-Sands" sind eine Art zäher Plastikmasse und riechen wie
frischer Straßenteer. Die erdgeschichtlich dem Mesozoikum (30 Millionen Jahre) ange-
hörenden Lager gehen bis 500 m untertags; ihre Flözstärke liegt zwischen 38 und 75 m,
im Mittel um 55 m. Sie erstrecken sich beiderscits des Athabasca River nordwärts, begin-
nend etwa 50 km unterhalb Fort McMurray/Waterways, Endpunkt der Northern
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Alberta Railways, über rund 78000 qkrn (mehr als zweimal Nordrhein-Westfalen). Die
in ihnen enthaltene Olmenge wird auf mehr als 50 Milliarden Tonnen geschätzt, etwa
noch einmal so viel, wie sämtliche, zur Zeit bekannten Weltvorräte auf Land. Die
unschwer förderbaren Athabasca-Lager reichen allein aus, um den derzeitigen Welt-
bedarf an Olproduktion auf mindestens drei Jahrzehnte voll zu decken. Aus der
zwischen 50 und 76 % liegenden Rohölsubstanz der "Tar-Sands" lassen sich gewinnen:
Leichtöldestillate, leichte und schwere Diesel-OIe, Heizöl, Teer (für Straßenbau), reiner
Schwefel und hochwertiger Motorenkraftstoff.
Dieser Naturschatz reizt Olsucher von heute nicht weniger zur Ausbeutung als die ersten
Weißen, die verblüfft vor diesem Phänomen standen. Seit der Jahrhundertwende ver-
suchten viele Abenteurer, ernsthafte Fachleute, Industrieunternchmen, Provinz- und Bun-
desregierung immer wieder, die schmierig-klebrige Masse aus innig verbundenem Sand,
01 und sonstigen Bestandteilen auf optimale Weise zu zerlegen. Rund eine halbe Mil-
liarde DM wurde hineingesteckt, bis in jüngste Zeit vergebens. Dann gingen kapital-
starke Olkonzerne, darunter Shell und Esso, energisch an die Lösung des Problems,
zunächst durch einen Versuchsbetrieb. Das in dieser Wildnis vordringlichste Transport-
problem ist hier gelöst: Schienenweg bis McMurray/Waterways, von hier River-Trans-
port, etwa viereinhalb Monate im Sommer. An der gewählten Stelle läßt sich ein stark
ölhaltiges Flöz, Mächtigkeit zwischen 50 und 65 m, nach Wegräumen einer dünnen auf-
liegenden Erdschicht gut abbauen. Man bedient sich moderner Methoden im Braun-
kohlentagebau durch eine von Krupp/Essen entwickelte Konstruktion mit geräumigen
Schaufelrädern. Das geförderte Material wandert auf breitem Förderband in die Extrak-
tionsanlage. Im ersten Arbeitsgang werden Steine und andere unbrauchbare Beimischun-
gen, im zweiten, wichtigsten, der Sand durch Destillation mit Wasser sehr hoher Tempe-
ratur ausgeschieden. Die Pipeline, um das 01 zunächst über Edmonton in das kontinent-
weite kanadische Rohrnetz zu drücken, ist inzwischen verlegt.
Schneller als erwartet, gewinnt dank rapid steigender Nachfrage das Athabasca-Ol rasch
an Bedeutung, zumal es mit flüssig gefördertem 01 konkurrieren kann. Die große
Extrahieranlage bei Fort McMurray am Athabasca - ein 850-Millionen-DM-Objekt -
lief Ende 1967 an. Leistung: 102000 t Olsand-Durchsatz pro Tag, daraus 7500 t 01,
2900 t Koks und 360 t Schwefel.
Die so gigantischen Ollager leiten ein neues Kapitel in der \'{!irtschaft Kanadas ein.
Die 8. Internationale Polartagung
der Deutschen Gesellschaft für Polarforschung findet
vom
14. bis 16. April 1971
in Bad Harzburg statt.
Hauptthema: Moderne Methoden der Polarforschung
Vortragsanmeldungen bis 1. Dezember 1970
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